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Liebe Pfarrgemeinde

„Wer Opfer des Lobes bringt, ehrt 
mich; wer rechtschaffen lebt, dem zeig 
ich mein Heil.“ So endet Psalm 50 
und zeigt auf, was der tiefe und innere 
Wert des Dankens ist: Das Danken 
und Loben durchbricht das Kreisen 
um das eigene Ich und wendet sich 
auf einen anderen hin. Und dort liegt 
Segen und Erfüllung.
Schon ein anderer Mensch kann dir 
etwas geben, was du dir selber niemals 
geben kannst. Wenn du ehrlich bist: 
im ehrlichen Dank oder Lob, das du 
erfährst, liegt Kraft und Motivation, 
es richtet einen auf - dem anderen geht 
es genauso wie dir. 
Im Lob und Dank an Gott verhält es 
sich nicht anders: Erntedank öffnet 
den Menschen auf den hin, der größer 
ist als alles und von dem aller Segen 
kommt. Nicht mehr das „Ich“ steht im 
Mittelpunkt, sondern ein großes „Du“. 
Diese Fähigkeit, dem großen „Du“ 
zu antworten, hat aber immer auch 
die Nebenwirkung, die vielen ande-
ren „Du’s“ neben dir wahrzunehmen 
und ihnen Wertschätzung entgegen zu 
bringen. Und das wünscht uns allen
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Gedanken zum Erntedank

Moritz und Florentina mit ihren Erntedankkronen.

Jeden Tag wähle ich aus einer Fülle von 
Möglichkeiten, welche Mahlzeiten 
ich meiner Familie zubereite. Dabei 
verarbeite ich frisches Obst und Ge-
müse. Ich trinke sauberes Wasser und 
fülle beim Einkaufen meinen Korb mit 
Lebensmitteln und Gebrauchsgegen-
ständen. Es gibt fast nichts, was ich im 
Supermarkt nicht bekommen könnte. 
Ich trage Kleidung, die ich nach mo-
dischen Aspekten ausgesucht habe. 
Meine Kinder sind gesund und glück-
lich. Jedes hat sein eigenes Zimmer in 
unserem neuen Haus. 

Meine Arbeit mache ich gerne und 
kann mich dabei selbst verwirklichen. 
Gehe ich aus dem Haus, muss ich mir 
keine Sorgen um meine Sicherheit 
machen .Wenn ich krank bin, be-
komme ich umgehend medizinische 
Versorgung. Ich darf sagen, was ich 
denke und gebe meine Stimme bei 
demokratischen Wahlen ab. 
Ich darf meinen Glauben leben und am 
Sonntag meinen Gott feiern. 
„DANKE!“ sage ich viel zu selten.

Maggy Steinöcker 
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Pfarrkalender

Sonntag, 23.9. - Erntedank
9.00 Uhr: Segnung der Erntekrone
 am Gemeindeplatz,
 anschl.  Festmesse

Sonntag, 30.9.
9.00 Uhr: Festgottesdienst zur 
 Neueröffnung der Volksschule 

im Turnsaal 

Dienstag, 2.10.     
Anbetungstag
Anbetungsstunden siehe Seite 3
19.00 Uhr: Abschlussfeier im 
 Rahmen der Abendmesse

Donnerstag, 4.10.
19.30 Uhr: Buchpräsentation von 

Ursula Fuchs im Pfarrsaal

Samstag, 6.10.
5.00 Uhr: Start zur Fußwallfahrt 

nach Adlwang am Marktplatz
11.00 Uhr: Pilgermesse in Adlwang
9-13 Uhr: Diözesantag der KFB
 zum Thema „Mutter Kirche u. 

ihre Töchter“, in der 
 Stadthalle Wels

Sonntag, 14.10.
8.30 Uhr: Rosenkranz
9.00 Uhr: Feier der Ehejubiläen

Montag 15.10.
19 Uhr: Dekanatsimpulstag
 der KFB zum Thema „gemein-

sam - kraftvoll - engagiert“ 
 im Pfarrheim Adlwang 

Freitag, 19.10.
15.30 und 16.45 Uhr: Kasperltheater 

der Puppenkistlbühne im Pfarr-
saal (Öffentl. Bibliothek)

Samstag, 20.10.
20.00 Uhr: Kabarett „99“ mit Eckel 

& Lainer im Turnsaal der 
Hauptschule (KBW)

Sonntag d. Weltkirche, 21.10.
9.00 Uhr: Gottesdienst gestaltet v.
 der Hauptschule mit Sammlung 

für die Mission, 
       anschl. Pfarrcafé der Jungschar

Donnerstag, 1.11.                  
Allerheiligen
9.00 Uhr: Festgottesdienst        
14.00 Uhr: Wortgottesdienst                    

Beginn beim Kriegerdenkmal, 
anschl. Prozession z. Friedhof

Freitag, 2.11.   
Allerseelen
19.00 Uhr: Gottesdienst und       

Lichterprozession zum Friedhof   

Sonntag, 4.11.
8.30 Uhr: Rosenkranz
9.00 Uhr: Wortgottesfeier und glz. 

Kinderkirche im Pfarrsaal

Dienstag, 6.11.
13.30 Uhr: Seniorennachmittag

Elisabethsonntag, 18.11.
9.00 Uhr: Pfarrgottesdienst, 

Gestaltung KFB u. Sozialaus-
schuss (Sammlung)

Mi. 21.11. und Do. 22.11.
13.00 Uhr: Adventkranzbinden im 

Pfarrzentrum

Anm. d. Red.: Veranstaltungen ohne Ortsangabe fi nden in der Pfarrkirche statt.

Regelmäßige Termine

Sonntagsmessen
Jeden Sonntag um 9 Uhr

Abendmessen
Jeden Dienstag und Donnerstag 

      um 19.00 Uhr in der Kapelle 

Taufvorbereitung
Jeden 1. Montag im Monat um 
 20 Uhr  in Kremsmünster 

Kinderkirche
Jeden 1. Sonntag im Monat 9 Uhr

Seniorennachmittag
Jeden 1. Dienstag im Monat um 

13.30 Uhr  im Pfarrzentrum

Kanzleistunden

Dienstag:     17  -  19 Uhr 

Mittwoch:    9.30 - 12 Uhr

Donnerstag: 17  -  19 Uhr

Sa. 24.11. und So. 25.11.
 Buchausstellung im Pfarrsaal 
 (Bibilothek)

Christkönigsonntag, 25.11.
9.00 Uhr: Gottesdienst

Samstag 1.12.
13 – 18 Uhr Bastelmarkt im Pfarr-

saal, (Kath. Frauenbewegung)
16.00 Uhr Adventkranzsegnung

1. Adventsonntag, 2.12.
8.30 Uhr:   Rosenkranz 
 in der Kapelle
9.00 Uhr: Familienmesse, anschl. 

Bastelmarkt im Pfarrsaal
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Anbetungsstunden, Dienstag 2.10.
  8.00 – 14.00 Uhr: Anbetungsstunden der Schulen bzw. freie Gestaltung
14.00 – 15.00 Uhr:  Maidorf und Großendorf
15.00 – 16.00 Uhr: Oberautal, Brandmairsiedlung, Zeile, Pochendorf
16.00 – 17.00 Uhr: Giering und Rappersdorf
17.00 – 18.00 Uhr: Oberhart und Unterhart
18.00 – 18.30 Uhr: freie Gestaltung
18.30 – 19.00 Uhr:  Ortsgebiet Sattledt
 19.00 Uhr:  Abschlussmesse

In jeder Pfarre sollte es folgende PGR-
Ausschüsse unbedingt geben: 
Finanzausschuss – Walter Brummer 
Caritas und Soziales – Wolfgang 
Rührlinger
Liturgie – Leitung noch nicht fi x 

In unserer Pfarre wurden weiters 
folgende Fachausschüsse bestätigt 
bzw. neu eingeführt: 

Infos vom Pfarrgemeinderat
Festausschuss – Wolfgang Rührlinger
Ökumene und Kirchenreform – Gerrit 
Steinöcker
Öffentlichkeitsausschuss – Gudrun 
Federmair 
Jugend und Jungschar  – Leitung wird 
noch gewählt 

P. Arno Jungreithmair

Anbetungstag, Dienstag, 2. 10.
Der Liturgiekreis der Pfarre hat sich 
in seiner letzten Sitzung dafür ausge-
sprochen, den Anbetungstag wieder an 
dem Tag zu begehen, der für Sattledt 
festgelegt wurde unabhängig auf wel-
chen Wochentag dieser fällt. 
Von der Diözese wurde der 2. Oktober 
für unseren Anbetungstag festgelegt. 
Neben den Anbetungsstunden laden 
wir besonders auch zum Abschluss 

Der neue PGR-Vorstand (v. l. n. r.): Walter Brummer, Renate Huber, P. Arno 
Jungreithmair, Veronika Bieregger (Obfrau), Silvia Hörtenhuemer, Wolfgang 
Rührlinger

Vom Einkaufen im 
Schöpfungsmonat

„Mama, kaufst ma des Jogurella mit 
der Prinzessin drauf?“ „Schau, da 
gibt’s a Hello-Kitty-Eis. Kriag i des?“ 
Unsere Kinder fi nden in den Geschäf-
ten in Windeseile alle Produkte, die 
ganz speziell für sie hergestellt sind. 
Ich als Mutter stehe dann immer wie-
der vor der Entscheidung: Bekommen 
sie heute diese überteuerte, picksüße 
Nascherei? Oder machen meine 
Elternargumente das Spiel: „Das ist 
doch ungesund! Und außerdem die 
Verpackung! Und dann noch ...“
Ich weiß schon. Nicht nur die Kinder 
fallen auf die gefi nkelten Werbestrate-
gien herein, auch ich werde geködert, 
vieles zu kaufen, das ich eigentlich gar 
nicht bräuchte und fi nde mich immer 
wieder vor ähnlichen Kaufentschei-
dungen.
Gerade auch deshalb fi nde ich es so 
befreiend, dass es in Sattledt nun eine 
junge Familie gibt, die den Bauernhof 
der Großeltern bewirtschaftet und 
unserer Familie für einen entsprechen-
den Preis die Möglichkeit bietet, uns 
am Gemüse-Ernteertrag zu beteiligen. 
Dort werde ich nicht von Werbe-
fachleuten umworben, sondern hole 
einfach wöchentlich eine Kiste Bioge-
müse für unsere Familie ab. Es ist dann 
immer auch Zeit übrig für eine nette 
kleine Plauderei mit Magdalena und 
Jonathan. Und meine Kinder sehen, 
dass man auch anders „einkaufen“ 
kann. Dass wir beim Mithilfetag da-
bei sind, wenn Unkraut gejätet oder 
Erdäpfel geklaubt werden sollen, ist 
für sie selbstverständlich. Außerdem 
freuen sie sich jedes Mal, wenn wir 
zum „Strasser“ fahren und sie dort 
das Gleiche machen dürfen wie ich: 
ein kleines Gemüsekisterl holen und 
mit Paulina plaudern.

Gudrun Federmair

Warmwasserspeicher 
Infolge der Heizungsumstellung gibt 
die Pfarre einen 200-l-Warmwasser-
speicher gratis ab.
Informationen unter kleehe@gmx.at 
bzw. 0650 278 23 58.

dieses Tages im Rahmen der Abend-
messe herzlich ein.

P. Arno Jungreithmair
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Umwelt-
kontakte

Auf der Autobahn, Verkehrsfunk-
durchsage: Stau im Bereich Salzburg, 
bis zu 15 Minuten Verzögerung. Mein 
Kollege am Steuer des Autos: „Lass 
das Navi eine Ausweichstrecke berech-
nen.“ Die Auskunft des Navis: Aus-
weichen durch die Stadt, 10 Minuten 
Zeitverlust. Mein Einwand, die Fahrt 
durch die Stadt könnte länger dauern, 
wurde ignoriert. Nach etwa einer 
Stunde hatten wir den Stau umfahren! 
Sind die technischen Hilfsmittel im-
mer ein Segen? Es ist gut, dass es sie 
gibt, aber unseren Sinnen  und unse-
rem Hausverstand sollten wir mehr 
vertrauen. Ich denke da auch an die 
Lebensmittel. Seit Jahren ist es Vor-
schrift ein Mindesthaltbarkeitsdatum 
anzugeben. So wichtig und sinnvoll 
das ist, so falsch ist es, allein dieses 
Datum über die Genießbarkeit eines 
Produktes entscheiden zu lassen. Wir 
können schauen, riechen, schmecken 
und feststellen, ob ein Lebensmittel 
verdorben ist oder nicht. Wenn wir 
unsere Sinne vermehrt einsetzten, 
würden viele Lebensmittel nicht im 
Mistkübel landen.
Was der Sinn des Ablaufdatums ist, 
werde ich sicher auch einmal meinem 
Enkerl erklären. Aber erst wenn er 
etwas älter ist.
Bis zum nächsten Mal,
Euer Öko-Opa 

v. l. n. r.: Eva Hagmair, Maggy Steinöcker, Christina Rührlinger, P. Arno 
Jungreithmair, Hans Kreutzer, Agnes Schödl, Silvia Froschauer, Barbara 
Horvath, Gudrun Federmair, Bernd Horvath, Wolfgang Federmair
(nicht auf dem Bild: Traudi Pürstinger)

Vielleicht haben Sie es bemerkt: Im 
Pfarrblatt sind in letzter Zeit immer 
wieder Beiträge zu lesen, in denen es 
um das Leben mit Kindern geht. Der 
Grund dafür liegt vielleicht in der 
Erweiterung des Redaktionsteams. 
Auf der Suche nach neuen Mitarbei-
tern entstand ein Team, mit (jungen) 
Müttern und Vätern. Auch ein Opa 
schreibt regelmäßig Beiträge. 
Bei einem ersten Treffen mit allen 
„Alten“ und „Neuen“ stellte sich he-
raus, dass sich die Begabungen und 
Interessen aller einzelnen gut ergän-
zen, und so haben wir die Arbeit am 
Pfarrblatt neu organisiert. 

Neu ist auch das Computerpro-
gramm, mit dem wir die Kontakte 
jetzt schreiben. Bei der Umstellung 
hat uns Florian Hörtenhuemer unter-
stützt. Danke!
Ein großes Danke schreiben wir hier 
für Wolfgang Federmair, der lange 
Zeit die Hauptverantwortung getra-
gen hat!
Für die Fehler, die auf Grund der 
Umstellungen in den letzten Ausgaben 
passiert sind, entschuldigen wir uns. 
Wir bemühen uns, dass Sie auch in 
Zukunft Kontakte in gewohnter Qua-
lität erhalten.

Gudrun Federmair

Unser neues Redaktionsteam
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Zeit zur Besinnung

Die Zeit zwischen
1. September und
4. Oktober (Fest des 
Hl. Franziskus)

Diese Zeit wird von der Kirche als 
„Schöpfungsmonat“ begangen. Die 
Diözese Linz hat diesbezüglich ein 
Umweltleitbild erstellt, wo es heißt:

„Zuallererst gilt es zu lernen, dass die 
Schöpfung und alles, was lebt, einen 
Eigenwert besitzt und nicht nur zum 
Nutzen des Menschen da ist.“

Eine mutige Aussage: Jedes Tier, jede 
Pfl anze gehört einmal grundsätzlich 
sich selbst. Wer diese Auffassung 
hat, wird mit großem Respekt allem 
Lebendigen begegnen. Weiter heißt es:

„Wir brauchen dringend eine Ethik des 
Maßes und müssen Abschied nehmen 
von der Maßlosigkeit!“
Und schließlich: „Es darf nur noch 
so viel Umweltbelastung erlaubt sein, 
als für ein menschenwürdiges Leben 
unumgänglich ist!“ 

Schöpfungsmonat September

Alle Staaten sind gefordert, dem 
Klimawandel entgegenzuwirken 
und die Erderwärmung aufzuhalten. 
Österreich müsste demnach bis 2040 
die Emissionswerte von derzeit 71 
Millionen Tonnen CO² jährlich auf 17 
Millionen reduzieren. Jeder von uns 
kann seine Einkaufs-, Transport- und 
Konsumgewohnheiten so verändern, 
dass wir klimaschonend und damit 
schöpfungsverantwortlich handeln. 

Beim Einkaufen sollte darauf ge-
achtet werden, vorrangig regionale, 

saisonale und fair 
gehandelte Produk-
te sowie wenig in 
Plastik Verpacktes 
einzukaufen, wobei 
es heutzutage leider 
ohnehin bereits sehr 
schwierig ist  Waren 
ohne Kunststoff zu 
finden. Wer – vor 
allem kurze Strecken 
– zu Fuß oder mit 
dem Fahrrad bzw. mit 

Öffi s zurücklegt, wird mehr sehen, 
mehr Menschen begegnen und auch 
gesünder leben (und nebenbei einen 
ökologischen Beitrag leisten).
Es ist interessant, seinen Konsum 
dahingehend zu überprüfen, ob der 
tägliche Energieverbrauch innerhalb 
der errechneten Norm (100 Punkte) 
liegt. Im Internet fi ndet sich unter  
www.eingutertag.org eine einfache 
Berechnungsgrundlage, um seinen 
Tag bewusst und umweltfreundlich 
zu gestalten.

Schöpfungsverantwortung bezieht 
sich speziell auch auf unser Verhalten 
gegenüber unseren Mitgeschöpfen, 
den Tieren. 

Die Bibel sieht Mensch und Tier in 
besonderer Weise verbunden. Beide 
sind am sechsten Tag erschaffen, beide 
sind von der Erde genommen. Beide 
sind von Gott gesegnet. Beiden ist die 
Ruhe des siebten Schöpfungstages ge-
schenkt. Die Hl. Schrift gibt den Men-
schen eine besondere Verantwortung 
gegenüber den Tieren. Nicht „über 
die Geschöpfe herrschen“ sondern 
sie als Partner betrachten wäre die 
richtige Übersetzung der Schöpfungs-
geschichte im Buch Genesis. Unser 
Verhalten gegenüber der Natur und 
den Mitgeschöpfen ist immer auch 
Ausdruck unseres Glaubens an den 
Schöpfer. Die Achtung allem Leben-
digen gegenüber beweist auch, dass 
wir vor Gott Achtung haben. 

P. Arno Jungreithmair
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Beckenboden-
gymnastik
Ab Dienstag, den 
11.9. turnt Brigitte 
wieder mit uns. Um 
19.30 Uhr in der 
Alten Volksschule.

17. September, 19 Uhr: 
„Hineinwandern“ 
Wir treffen uns am Gemeindeplatz 
(auch bei Schlechtwetter) und fahren 
nach Schauersberg. Anschließend 
gemütliches Beisammensein im Gast-
haus Hubauer.
Bitte Laternen mitnehmen!

15. Oktober, 20 Uhr: 
Filmabend 
„Die Erde und wie wir mit ihr um-
gehen“ – anschauen – diskutieren – 
Lösungen fi nden!

Mi./Do., 21./22. November, ab 13. Uhr:
Adventkranzbinden
Die KFB bittet um Hilfe beim Binden 
der Adventkränze.

26. November, 20 Uhr: 
Keksteller einpacken
Bitte Kekse mitnehmen! 

Sa./So., 1./2. Dezember: 
KFB-Bastelmarkt
Wir laden sehr herzlich ein!

Renate Huber

Frauenmosaik Katholisches Bildungswerk
Das Katholische Bildungswerk freut 
sich nach der Sommerpause wieder 
auf neue Veranstaltungen und darf Sie 
dazu ganz herzlich einladen.

Kabarett-Abend      
am 20. Oktober

Am Samstag, den 20. Oktober 2012 
um 20 Uhr spielen im Turnsaal der 
Hauptschule Sattledt Eckel & Lainer 
ihr neues Kabarettprogramm „99“.
Zum Inhalt dieses Programmes: Von 
100 Menschen kann man sich 99 nicht 

Das KBW lädt zum Kabarett-Abend mit Klaus Eckel 
und Günther Lainer. 

aussuchen. Dutzende Verwandte, 
hunderte Kollegen und tausende Zu-
ständige werden uns vorgesetzt. Nun 
gibt es bei Mitmenschen folgendes 
Phänomen: Je mehr man sie verändern 
will, umso gleicher bleiben sie. Klaus 
Eckel und Günther Lainer - beide 
verkaufen Lebensentwürfe, die auf 
den ersten Blick nichts gemeinsam 
haben. Und auf den zweiten Blick 
schon gar nicht.
Günter Lainer ist bekannt von der 
Fernseh-Lagerhauswerbung, der Fern-

sehsendung „Was gibt 
es Neues“ und ist auch 
schon in Sattledt auf-
getreten. 
Sichern Sie sich 
rechtzeitig Ihre Kar-
ten! Bei der Raiba 
Sattledt oder telefo-
nisch unter der Num-
mer 0664/73539706 
täglich ab 17.00 Uhr 
(Vorverkauf € 13,00, 
Abendkassa € 15,00).

Renate Huber

Mi., 21.11. und Mi., 28.11.
Schulküche der Hauptschule
1. Abend: Federwild (Ente, Fasan), 
eine Vorspeise und zwei Hauptspeisen
2. Abend: Haarwild (Reh, Hase), 
Vorspeise - Hauptspeise - Nachspeise

Wildkochkurs mit Joschi Ackerl
Teilnehmerzahl: 15 Personen
Kursbeitrag: € 35,00 incl. Lebensmit-
tel, dazu Weine und sonstige Getränke
Anmeldungen bitte bei Renate Huber 
(Tel. 07244 8412) oder in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07244 8817).
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Wallfahrt der Kath. Frauenbewegung
Am 19. Mai ging unsere jährliche 
Wallfahrt nach St. Jakob in Haus 
am Pillersee. Während der Busfahrt 
stimmten wir uns mit Gebeten und 
Pilgertexten auf unsere Messfeier in 
der Pfarrkirche St. Jakob ein.
Durch das Pillerseetal führt der Ja-
kobsweg, der an dieser Stelle „Be-
sinnungsweg“ genannt wird, mit den 
5 Symbolen Brunnen, Muschel, Stab, 
Hut und Zukunftsblick. Eine ortskun-
dige Pfarrmitarbeiterin begleitete uns 
mit besinnlichen Texten auf diesem 
Weg.
Nach dem Mittagessen besuchten 
wir in St. Ulrich am Pillersee eine 
der ältesten Latschenkieferölpressen 
Europas und durften Verschiedenes 
kosten, riechen und spüren.
Ein Spaziergang um den See rundete 

diesen herrlichen Tag ab, bevor wir die 
Heimreise antraten. Wir danken für die 

Am Donnerstag, den 4. Oktober wird 
Ursula Fuchs ihr zweites Buch vor-
stellen. Es trägt den Titel „Das Haus 
der älteren Mitbürger“.
In ihrem neuen Roman geht es nicht 
nur um ältere Menschen,  mehr wird 
aber nicht verraten.
Beginn ist um 19:30 Uhr im Pfarrsaal.

Hans Mair

Buchpräsentation einer 
Sattledter Autorin

Die jährliche Wallfahrt der KFB führte dieses Jahr nach St. Jakob in Haus 
am Pillersee.

schönen Begegnungen und freuen uns 
schon auf die nächste Wallfahrt am 
18. Mai 2013.

Das KFB-TeamFilmabend für Ghana
Unter klarem Sternenhimmel fand am 
Dienstag, den 14. August auf der Pfarr-
wiese ein Filmabend statt - und das war 
eine Premiere in Sattledt! Der heitere 
Film „No time to die“ aus dem afri-
kanischen Ghana zog über 150 Leute 
in den Bann. Nach der Vorführung 
blieben noch viele zum gemütlichen 
Ausklang bei selbstgemachten Säften, 
Pfarrsüßmost und Bier.
Der ganze Abend lief ausschließlich 
auf der Basis freiwilliger Spen-

den für Projekte von „Jugend eine 
Welt“ in Ghana. Für den Bau eines 
Kinderdorfes und eine Psychothera-
pieausbildung konnten 830,00 Euro 
gesammelt werden. An dieser Stelle 
ein herzliches Dankeschön an alle 
KinobesucherInnen!
Das Open-Air-Kino war eine Gemein-
schaftsveranstaltung von B-fair-Team, 
Landjugend und Pfarrbibliothek – und 
das war auch eine gelungene Premiere.

Magdalena Mayr
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Emma Lea Schönegger am 26.05. 
Eltern: Daniela und Dominik
Friedhofstraße 3/2

Jonathan Csenar am 30.06.
Eltern: Andrea und Manuel
Traunsteinstraße 1

Julian Michael Mair am 05.08. 
Eltern: Monika und Dieter
Zaunermühlstraße 35, Traun

Julian Franz Huber am 26.08. 
Eltern: Katrin und Christoph
Dr.-Arming-Straße 58/2, Wels

Keine Trauung

Jakobsweg-Pilger berichten
12 Sattledter pilgerten – unterstützt 
von Matthias Kaiblinger im Begleit-
fahrzeug – in 6 Tagesetappen von 
Frankenmarkt nach St. Johann in 
Tirol. Wir befragten sie nach ihren 
Erfahrungen.
Was war das Eindrucksvollste?
Dass wir in Salzburg den ganzen 
Tag gegen die Strömung der Saalach 
gegangen sind und dann unser Ziel 
erreicht haben. Man muss nicht immer 
„mit dem Strom schwimmen“! (Dorli) 
Montag war der stärkste Tag – mehr 
als 30 km bei über 35 Grad. Dann die 
Ankunft in Maria Plain – ein überwäl-
tigendes Erlebnis! (Karoline)
Was ist das Besondere im Vergleich 
zu gewöhnlichen Wanderwochen?
Als Pilger wird man meistens sofort er-
kannt, gefragt, wo man herkommt und 
sehr gastfreundlich aufgenommen. 
Man wird durch religiöse und geistige 
Denkanstöße bereichert. (Ingrid)
Man könnte sagen: Der Weg ist das 
Ziel. Pilgern soll Inspiration bieten. 
Man geht nicht bloß wegen körper-
licher Gesundheit, sondern um eine 
geistige Bewegung anzuregen, um so 

auch Heilung zu bewirken. (Walter)
Gab es interessante Begegnungen?
Wir wurden von verschiedenen Be-
wohnern vor Ort freundlich begrüßt 
und bewirtet. Ein Bauer nahm auch 
keine Spenden für die Getränke, er 
sagte: „Es geht uns eh so gut!“ (Inge)
Mich faszinierte die Zufriedenheit und 
Bescheidenheit unserer Gastgeber; 
diese Haltung begleitete mich auf 
unserem Pilgerweg. (Regina)
Wie würdest du die Eindrücke die-
ser Woche zusammenfassen? 
Die Schönheit der Natur bzw. Gottes 
zu genießen, sie mit allen Sinnen auf-
zunehmen, zur Ruhe zu kommen und 
aus der Stille Kraft zu tanken tat unbe-
schreiblich gut. Auch das gemeinsame 
Singen, Beten und Plaudern machen 
diese Tage unvergesslich. (Gertraud)
In der Gruppe ist man mehr motiviert 
nicht aufzugeben. Wellness für die 
Seele! Entschleunigen, zur Ruhe 
kommen, in sich gehen und offen 
auf andere zugehen. Alles, auch das 
Mühsame, hat seinen Sinn. Einer für 
alle, alle für einen! (Roswitha)

P. Arno Jungreithmair

Taufen

Trauungen

Nicole Wallnöfer & 
Markus Obermayr, am 07.07.

Petra Glöckl & 
Günter Gundendorfer, am 07.07.

Mag. Luise Strasser &
Dipl-Ing. Erich Reschenhofer, 
am 14.07.

Silke Lovasz & 
Helmut Schweizer, am 08.09.

Daniela Silberbauer & 
Manfred Pauzenberger, am 15.09.

Sterbefälle

Johann Kaltenbrunner am 08.06.
im 68. Lebensjahr, Meggenhofen

Nikolaus Gabriel am 23.06.
im 48. Lebensjahr, Giering 14

Rosa Paula Bierecker am 23.06.
im 89. Lebensjahr, Im Hart 2

Fabian M. Luis Tim Jung  am 26.06.
Neugeboren, Tassilostraße 15

Rosina Ackerl am 13.09.
im 87. Lebensjahr, Hauptstraße 50

Johann Höbling  am 14.09.
im 91. Lebensjahr, Sonnenweg 8
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Der Kirchenchor dankt!

Zum Abschluss des Arbeitsjahres 
2011/2012 gestaltete der Kirchenchor 
Sattledt die Sonntagsmesse am 8. Juli. 

Wir sangen die Orgelsolo-Messe KV 
259 und das „Ave verum corpus“ von 
Wolfgang Amadeus Mozart. Begleitet 
wurden wir von einem Orchester, 
das Verena Nothegger und Thomas 
Schatzdorfer zusammengestellt 
hatten. An der Orgel war Christoph 
Zaunmair aus Ried.

Als Chorleiter ist es mir ein großes 
Bedürfnis, Dank zu sagen:
• an P. Arno Jungreithmair und sein 

Team für die Feier der Liturgie

Sattledter Kirchenchor mit Orgel und Orchester bei der Gestaltung der Sonntagsmesse am 8. Juli

• an die Solisten Waltraud Pürs-
tinger (Sopran), Roswitha Schirl 
(Alt), Harald Wurmsdobler (Te-
nor) und Josef Stinglmayr (Bass)

• an Christoph Zaunmair für das 
Orgelspiel

• an meine treuen Sängerinnen 
und Sänger

• an Verena Nothegger für die 
Auswahl der Streichergruppe 
und Thomas Schatzdorfer für die 
Bläser- und Pauken-Besetzung

„Ohne Geld ka Musi“
Ein besonderer Dank gilt den Or-
ganisationen, die uns fi nanziell und 
werblich unterstützt haben:  

• Marktgemeinde Sattledt
• Pfarre Sattledt
• Raiffeisenbank Sattledt
• Tourismusverband Sattledt
• Wirtschaftsbund Sattledt

Dank sagen möchten wir auch allen, 
die beim anschließenden Pfarrcafé so 
fl eißig mitgeholfen haben!

Für mich war diese Sonntagsmesse ein 
großes Geschenk und ein tiefgreifen-
des Erlebnis. Es war ein Höhepunkt 
in meiner 35-jährigen Arbeit als Chor-
leiter des Sattledter Kirchenchores.

Josef Huber
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Wir gratulieren zum Geburtstag

98 Jahre

Maria Spatt
Pollham 1, am 3. November

94 Jahre

Johann Ackerl
Hauptstraße 50, am 11. November

93 Jahre

Frieda Wöfl ingseder
Hauptstraße 42, Ried/Trkr.
am 21. November

91 Jahre

Johann Dick
Harthauserstraße 3, am 7. Oktober

90 Jahre

Berta Herber
Hauptstraße 12, am 13. Oktober
Franz Hofi nger
Maidorf 11, am 3. November

89 Jahre

Marianne Zokalj 
Großharrerstraße 9,
am 15. September
Maria Köckerbauer
Altenheim Ried/Trkr.
am 22. September

88 Jahre

Herta Wilpert
Sonnenweg 4, am 22. November
Anna Prillinger
Großendorf 80, Ried/Trkr.
am 28. November

87 Jahre

Johann Trenzinger
Rappersdorf 2, am 6. September
Rosina Hubinger
Hauptstraße 33, am 17. September
Theresia Simonfai
Altenheim Ried/Trkr.
am 21. September

84 Jahre

Rudolf Kaiser
Hauptstraße 32
am 31. Oktober 
Friederike Sandmair
Sonnenweg 3
am 3. November

83 Jahre

Waltraud Mair
Hauptstraße 49
am 18. Oktober
Elisabeth Bügl
Hauptstraße 42, Ried/Trkr.
am 22. Oktober
Wilhelm Berner
Lindenstraße 4
am 1. November
Hilde Knebl
Pater-Engelbert-Straße 4
am 13. November

82 Jahre

Maria Obermayr
Rappersdorf 3
am 2. September
Robert Höckner
Heiligenkreuz 3
am 14. Oktober
Johann Michlmayr
Oberhart 4, am 3. November
Franz Schwarzenbrunner
Hauptstraße 47
am 7. November

81 Jahre

Hilda Mayr
Kremsmünstererstraße 15
am 10. Oktober
Maria Mair
Dirnberg 2, am 2. November
Charles Otis
Maidorf 14, am 17. November

80 Jahre

Helmuth Gremes
Bahnhofstraße 3
am 4. September
Ingeborg Werner-Tutschku
Veterinärstraße 2
am 15. September
Juliane Wagner-Wagner
Goldstraße 4, am 7. Oktober
Maria Auinger
Sipbachzeller Straße 2
am 13. Oktober
Theresia Hubinger
Oberautal 16, am 19. Oktober
Veronika Krammer
Harthauserstraße 5
am 11. November

75 Jahre

Karoline Eckmayr
Heiligenkreuz 1
am 19. Oktober
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„Na, was sagt denn die liebe 
Nichte, wenn sie von ihrem 

netten Onkel zwei Euro bekom-
men hat?“ - „Danke.“ - „Mehr 

nicht?“ - „Das habe ich mir 
gerade auch gedacht, aber ich 
habe micht nicht getraut, es 

auszusprechen.“

Fünftes Gebot: Du sollst nicht töten
„Du sollst nicht töten“ - Auf den ers-
ten Blick scheint dieses Gebot sehr 
deutlich zu sein und wenig mit mir 
zu tun zu haben.
Aber wenn man darüber nachdenkt, 
was das Gebot sonst noch bedeuten 
könnte, ist es ein sehr facettenreiches 
Gebot, weil nicht nur körperliches 
Töten damit gemeint ist.

Man kann darunter auch „Töten durch 
Wörter“ verstehen. Sätze wie „Du 
bist für mich gestorben“ oder „Geh 
sterben“ aber auch das sogenannte 
„Mobbing“ können darunter fallen.

Auf das Mobbing möchte ich genauer 
eingehen, da es heutzutage sehr oft 
vorkommt - ob in der Schule oder am 
Arbeitsplatz.
Menschen werden ausgegrenzt, weil 
sie beispielsweise anders aussehen 
oder sich anders verhalten.
Was das für Gefühle bei den jeweili-
gen Menschen auslösen kann, darüber 

machen sich die Täter meistens wohl 
keine Gedanken.

Es kommt sogar vor, dass Menschen 
diesem psychischen Druck, diesem 
Terror nicht standhalten, dadurch 
ernsthat krank werden oder sich sogar 
das Leben nehmen.

Deshalb kann man zurecht von einem 
„Töten durch Wörter“ sprechen - und 
auch das verbietet das fünfte Gebot. 
Man sollte es also nicht nur auf das 
Töten im Krieg, auf Terroranschläge 
oder auf Morde beziehen.

aus „image“,
Arbeitshilfe für Pfarrbriefe

Das fünfte Gebot kann man nicht nur auf Krieg und Mord beziehen.
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Kinder - Seite
Dieses Jahr startete die Jungschar 
ins Jungscharhaus Großloiben in 
Weyer. 

Am Sonntag erkundeten alle in 
einer Hausrallye das gesamte Ge-
lände und stellten sich verschie-
denen Aufgaben. Bei der Nacht-
wanderung trafen wir auf den 
verrückten Professor Sigi. Mit 
schauspielerischem Talent führte 
er uns in unser Wochenthema – 
Zeitreise – ein. 

Am nächsten Tag durft en sich 
alle beim Morgensport so richtig 
auspowern. Danach starteten wir 
den Basteltag bei dem wir Häferl, 
Leiberl und Postkarten gestalte-
ten und Schmuck aus Nespresso-
Kapseln herstellten.

Am Dienstag wurden wir zu-
rück in die Antike versetzt. Da 
dieser Tag ganz im Zeichen der 
olympischen Spiele stand entzün-
deten wir das olympische Feuer 
und betätigten uns sportlich bei 
verschiedenen Disziplinen. Für 
Abkühlung sorgte dann eine 
Wasserbomben- und Rasier-
schaumschlacht. (Bild unten)

Jungscharlager 2012

Der Mittwoch brachte uns zu-
rück ins fi nstere Mittelalter und 
damit auch in die Zeit der Hexen 
und Zauberer. Bei verschie-
denen Stationen wurde Besen 
geritten, Zauberstäbe gebastelt, 
Kräuterkunde betrieben oder die 
Zukunft  vorhergesagt. Für die 
erfolgreichen Zauberlehrlinge 
veranstalteten wir am Abend eine 
Zertifi zierung, bei der sie zu voll-
wertigen Hexen und Zauberern 
wurden.

Am Donnerstag gab es traditi-
onsgemäß den Geländelauf mit 
anschließender Messe und das 
Grillen am Lagerfeuer. Beim 
Wimpelwachen wurde erstmals 
der Wimpel gestohlen und muss-
te mit einem „Laurenzia“ ausge-
löst werden. (Bild oben)

An unserem letzten gemeinsa-
men Tag veranstalteten wir die 
Spielestadt, bei der fl eißig Geld 
gesammelt und ausgegeben wur-
de. Beim bunten Abend und der 
anschließenden Disco hatten wir 
zusammen noch ein letztes Mal 
so richtig viel Spaß. 

Wir bedanken uns sehr herzlich 
für die tolle Unterstützung bei 
allen Jungschar- und Minist-
rantenleiterInnen, bei unseren 
Köchinnen für das leckere Essen 
und bei allen Kindern für diese 
tolle Woche!

Nicole Monsberger und
Barbara Weidinger


